
 
 

 

 
Technologie Angebot 

 
UP-094: Vorrichtung zur Entnahme von Nabel-
schnurblut 
 
• Vorrichtung und Verfahren zur risikofreien Entnahme von Nabelschnurblut 
 
 
Technologie  
Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung und ein 
Verfahren zur Entnahme von Nabelschnurblut 
sowie Verwendungen dieser Vorrichtung. Die 
Vorrichtung und das Verfahren können in Klini-
ken und Entbindungseinrichtungen sowie auch 
im privaten Bereich bei Hausgeburten zum Ein-
satz kommen. 
 
Hintergrund 
Nach der Geburt eines Kindes wird in vielen 
Fällen routinemäßig nach der Abnabelung des 
Kindes Nabelschnurblut entnommen. Diese 
Entnahme dient in der Regel verschiedenen 
Zwecken: Eine routinemäßig durchgeführte 
Analyse in der Neugeborenen-Diagnostik ist 
beispielsweise die Blutgasanalyse von Nabel-
schnurblut unmittelbar nach der Geburt. Das 
Nabelschnurblut, welches auch als Plazenta-
restblut bezeichnet wird, kann jedoch auch für 
andere Zwecke verwendet werden, beispiels-
weise zur Blutgruppen- und Antikörperbestim-
mung, zur Diagnose von Blutgruppenun-
verträglichkeit oder auch zur Gewinnung von 
Stammzellen.  
Bei der Blutentnahme besteht ein relativ hohes 
Verletzungsrisiko, so wird in der Regel die Na-
belschnur mit einer Hand gehalten, während 
mit der anderen Hand die Entnahmenadel in 
die Nabelschnurvene oder die Nabelschnurar-
terie eingeführt wird. Häufig wird dabei jedoch 
die Nabelschnur vollständig durchstochen, was 
zu Stichverletzungen führen kann. Diese sind 
wiederum mit einem Infektionsrisiko verbunden. 

 
Vorteile 
• Einfache Vorrichtung 
• Sichere Entnahme von Nabelschnurblut 
 
 
Kommerzielle Verwendung  
Zubehör Blutenthahme 
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